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des A und etzter Stelle, 1502 1808 Chr:) VON der Hand
des Bischofs Athanasıos VONNn Abüuü (L  18 beigefügt, dıe auf gehaltene
Trauerredel. Der ebenfalls schon genannte, gTEISE ‘Ahd al-Masih Ssalı g |-
Masüdiıi fertigte e1nNn Inhaltsverzeichnis jener Hs (nach den Materıien der
Reden geordnet), das wad 1n seinem Buche 1192193 abdruckt.

Von den 16 Trauerreden, be1l denen Jeweıls Name, Todesdatum un der
Ort der Leichenfejer (meıst dıe Mu’‘allaka-Kırche) genannt werden., galten
eine dem Patrıarchen Ju’annıs Isäk al-Qıddis A US Mınjeh, gest
ba’ünah 1036 OE 1320 Chr.) un:' eiIne dem Bischof Ju’annis 19
at-Lansawı von Sandafa und al-Mahalla. geSt abeh 1015 -
1298 Chr.) ‚WEe1 Trauerreden wurden für Priester, e1InNne für eınen Mönch
des Antonı1usklosters. ZWeI1 für Notabeln, elnNe für eınen Dıakon, TE1N für
Nonnen, TEl für andere Krauen gehalten. Außer den 1n der Druckausgabe
miıtgeteıilten Festreden stammen VOIl As och andere TEI auft dıe ((eburt
Christi, TE1I aut das Tauffest, weıterhın solche auf den Palmsonntag, auf
den Tag des KEıntritts des Herrn ın das Land Agypten (24 basens), aut
den Eıintritt der Jungfrau In den Tempel (3 kıhak), auf das Hest der

Barbara In Kaıro. Dazu kommen och eıne ‚„‚Rede, welche der
Lehrer Jühanna Fahr ad-Daula Anfang der Messe für se1lInen Sohn
bat“‘ (verschıeden VON Nr () der Ausgabe), eINe Homiulıie ber das Kyvan-
gelıum der Trauung un: mehrerer ‚‚ Vorreden‘‘ Zı evangelıschen Lesungen.
Dıiese och ungedruckten Reden fallen In dıe Zeıit zwıschen 1298 un 1320

Prof GRAF.

FOR  GEN UND
Die byzantiniısche Kapelle qauf asada (es-Sebbe)

Auft der nördlıchen Hälfte des Masadaplateaus, etwa ın Ööhe des
Westungstores, befindet sıch eın byzantınıscher Bau., der Iın früheren Be-
ıchten des öfteren erwähnt un: verschıedendlıch gedeutet worden ist2

Das an dieser Stelle genannte Todesdatum basens 1040 M wırd VOI Awad
(S 201) auf sumada 724 Il 1324 Chr. ] und IT1g auf Maiji 1323

Chr (SO uch auf der Titelseite) umgerechnet.
D Zaur Lage vgl den lan be1 Brünnow-Domaszewskı, Arabıa Petraeca ITE 320;

Fıg 1101 ST den lan der Kırche de Saulcy, Voyage AuUtOUT de Ia Mer M orte. 1853,
Tafel Über Masada un die Kırche s]iehe Wolcott, Biıblıotheca SACTO 1843, 6

Rey, Voyage dans le AOUTAN el W: hords de Ia Mer MOTTeE 1860, 290; Irıstram,
'T’he and 0} Israel 1866, 303; Sepp, Jerusalem I 1873,; 821; SUrveYy 0} Western
Palestine FEL 418; JE 269; Abel, (roisıere AuULOUT de Ia IETr MOTTE 1911, 123f
Der Aufstieg wıird Jetzt, ge1t, die Steinsetzung VOL dem Burgtor zerstört wurde,
besten VO.  - der - Südwest- un Südseıte her unternommen. Be1l der Aufnahme der
Kırche unterstützte mich Herr 'ast
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Es handelt sıch eınen einschiıffigen, 10 VONN der Ortsrichtung a,h-
weıchenden apsıdalen Bau Von 15,45 Länge und 6.15 Breıte, mıt
kleiner Vorhalle un bauten A den beıden Längsseıten (Abel,
Hıg 52) Diese Anlage steckt Iın eıner größeren Umzäunung, welche dıe
Südse1lte jedoch nıcht völlıg mıteinbegreıift. Wıe dıe schöne Fuge der
Nordecke der Westfassade beweıst, sSiınd Bau und Umzäunung etwa gleich-
zeıt1g. Das Mauerwerk besteht; A UuS rohzugerichteten rechteckıigen Qua,
dern, dıe mıt kleinen Steiınen verlegt sind. Als Bındemittel dıent eın stark
mıt alk vermiıschter Mörtel. Obwohl diese Technık der des herod1anı-
schen (%) Burgwalles dem Ansehen ach völlıg gleicht, ist S1e VO  e etZ-
erem doch durch den Gebrauch des Mörtels unterschiıeden, a l1so später.
Der Bau ist nıcht mehr gahnz bıs in Dachhöhe erhalten. Innen ist mıt
außerordentlıch hartem., sorgfältig geglättetem Mörtel verputzt, In den
römiısche Keramıkstücke eingedrückt sınd, welche Rhomben-, Fischgräten-,
Schleifen- und Schuppenmuster bılden. Die VO  s eiınem Kundbogenfenster
durchbrochene. A UuS sorgfältıg gearbeıtetem uaderwerk bestehende Apsıs
ist dagegen unverputzt. Man betrat den Raum entgegen dem Plane
de Saulcys VON Westen (Survey ITE 418). Heute ist; diıeser Kıngang
verschüttet, daß ich dıe Türöffnung nıcht vermmessen konnte. Eın WweIl-
terer Fıngang befand sıch der Südseıte, WIe das Türgewände beweıst.
Später ist dieser annn durch eıne jetzt völlıg verschüttete Kxedra verbaut
worden (über diese Wolecott 63; Tristram &r 0:305: bel Q& C]
123) Der nördlıche, durch TEL (vıer ?) Fenster erhellte Anbau ist. etwa
quadratısch. Im Innern findet 11a byzantınısche Scherben und einzelne
farbıge Mosaıksteinchen. de Ddaulcy sah och ; U: Jolı MOsSaldgue formee
d’entrelacs eirculaires‘‘ (a 213). Dıe Deutung dieses G(Gebäudes
ist nıcht schwer: WIT haben 1eTr eıne byzantınısche Kapelle MTF Unl  N dSepp
(a.a 827) vermutete darın ZWal den Herodespalast, Rey (2 290)
eın herodıianısches Bad, während Trıistram und Conder ın dıe Kreuz-
fahrerzeıt setfzen möchten (Land 303 und SUTVEY 420) Sepps und Reys
Ansıcht wırd heute nıemand mehr ernstliıch festhalten wollent. An KreuZz-
fahrerzeıt ist ebenfalls nıcht denken. das verbletet das bunte Mosaık
un dıe Hautechnik der Apsıdensteine, WIT werden a 180 schon ın der
byzantınıschen Periıode bleiben mUussen. ın dıe auch dıe Inschrift des

UK  = In der Zisterne 140 suüdöstlıch der Kapelle welıst. Als
gefähre Zeit ist 5./6 denken. Nur muß Inan sıch iragen, für WenNn
1ın dieser menschenleeren Gegend dıe Kırche gebaut wurde. Lagrange

ar 272) denkt eıne Laura, der dıe Höhlen NS den Berg

Das spitzbogige Tor 1m Burgwall ist mıiıt Lagrange der Technık gecn 1ın die
türkısche Periode setzen, obwohl Spitzbogen gerade Festungstoren uch 1ın
hellenistischer eıt, vorkommen (KEıngangstor /A Iysimachischen Wartturm, dem
S0g Gefängnis Paulıi In Kphesos).
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gehören scheınen. ebenso Abel. der dıe Anlage mıt Delau (Bull. hıst

eccles. 1899, 27(3) für das In der Kuthymıius- Vıta genannte ar PF Z syrısch
Festung) halten möchte. So bestechend diese Ansıcht auch IS6 wırd
1{0a  > für Marda doch chirbet el-merd In Anspruch nehmen mMussen (Mader,
Das Heılıge Land, 1928, 47). Kıs gehörte annn diese Kapelle elINeT
deren. uns nıcht näher überheferten Mönchssıedlung, deren J2 viele
gab Diıie Höhlen, ehemals Zisternen (DSandel; ZDPV 50, 98). mOögen als
Wohnungen oder Gräber gedient haben, 1ın elnNner der Südwestselite
sah ıch wen1gstens Knochen lıegen. HKıs WATrTe aber auch och dıe Möglıch-
keıt 1n Betracht zıehen, daß Masada Iın spätrömischer oder frühbyzan-
tinıscher Zeıit alg Mılıtärposten gedient hätte*. och ist darüber nıchts
Sicheres ZU Sageh, bevor sämtlıche Ruinen untersucht siınd.

Ich selbst habe ıne nıcht mehr näher bestimmende Münze der mittleren
Kaliserzeit dort aufgelesen.

DR SCHNEIDER.


